
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezuügspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Feierliche UAnterzeichnung
des Kirchenvertrages.

Einigung über die politiſche Klauſel.
Jm preußiſchen Staatsminiſterium fand die feierliche Unter

zeichnung des Vertrages des Freiſtagtes Preußen mit den acht
evangeliſchen preußiſchen Landeskirchen ſtatt.

Unmittelbar nach dem Abſchluß des Konkordats mit der
katholiſchen Kirche vor etwa zwei Jahren hatte der Preußiſche
Landtag eine Entſchließung angenommen, in der die Staats
regierung erſucht wurde, unverzüglich in Verhandlungen mit den
evangeliſchen Kirchen über den Abſchluß eines ähnlichen Vertrages
einzutreten. Das Staatsminiſterium trat dieſer Entſchließung bei,
ſo daß am 11. Juli 1929 die erſten unverbindlichen Beſprechungen
init der größten evangeliſchen Kirche aufgenommen worden.
Schwierigkeiten ergaben ſich daraus, daß die Staatsregierung es
bei den evangeliſchen Kirchen mit acht verſchiedenen Partnern zu
tun hatte. Am S. Februar 1930 begannen die förmlichen Ver
handlungen mit ſämklichen evangeliſchen Landeskirchen, in deren
Verlauf zahlreiche Schwierigkeiten überbrückt werden mußten
Kurz vor Oſtern ds. Js. konnte den Kirchenbehörden der Ver
tragsentwurf zugeleitet werden, dem ſieben Landeskirchen ohne
weiteres zuſtimmten, während die größte, nämlich die altpreußiſche
Kirche, zunächſt die Zuſtimmung der Generalſynode einholte, die
am 22. April mit Dreiviertelmehrheit erfolgte

Unmittelbar nach der Unterzeichnung wird der Vertrag mit
dem Schlußprotokoll und dem Geſetzentwurf an den Staatsrat

gehen, der bereits auf den 19. Mat eine Plenarberatung an
beraumt hat. Darauf geht die Vorlage an den Preußiſchen
Landtag.

Was der Vertrag enthält.
Der Vertrag ſieht u. a. folgende Beſtimmungen vor: Kirch

liche Geſetze und Notverordnungen über vermögensrechtliche An
gelegenheiten müſſen dem Kultusminiſter vorgelegt werden, der
ein Einſpruchsrecht hat.

Im Artikel 5 wird die Dotation der Kirchen auf jährlich
4950000 Reichsmark feſtgeſetzt. Dieſe Summe wird auf die
Kirchen gemäß beſonderer Vereinbarung verteilt

Die ſogenannte „politiſche Klauſel“ beſtimmt, daß zum Vor
ſitzenden einer Behörde der Kirchenleitung oder einer höheren
kirchlichen Verwaltungsbehörde niemand ernannt werden wird,
von dem nicht die zuſtändige kirchliche Stelle durch Anfrage bei
der preußiſchen Staatsregierung feſtgeſtellt hat, daß Bedenken
politiſcher Art gegen ihn nicht beſtehen.

Weitere Artikel regeln die Ausbildung der Geiſtlichen und
die Anſtellung von Pfarrern. In Artikel 10 iſt vorgeſehen, daß
die Pfarrſtellen fiskaliſchen Patronats im Gebiet der altpreußiſchen
Union bis auf weiteres nach Benehmen zwiſchen Staat und
Kirchenbehörde beſetzt werden. Artikel 11 behandet die evangeliſch
theologiſchen Fakultäten

Im Schlußprotokoll zum Vertrage wird feſtgeſtellt, daß als
politiſche Bedenken nur ſtaatspolitiſche, nicht dagegen kirchliche
oder parteipoliſche gelten.

In der Begründung des Geſetzentwurfes iſt vorgeſehen, daß
zur Beſeitigung von Meinungsverſchiedenheiten in geeigneten
Fällen bei beiderſeitigem Einvernehmen der Ausgleich auch durch
Beſtellung einer Schiedsinſtanz herbeigeführt werden kann

Hilfe der Land wirtſchaft.
Oſthilfebeſprechung in der Reichskanzlei.

In der Reichskanzlei hat eine Beſprechung über die Durch
führung der Oſthilfe ſtattgefunden, an der außer dem Reichs
kanzler und dem Miniſter Treviranus die Staatsſekretäre
Pünder, Schäffer, Krüger und Abegg ſowie Präſident Klepper
von der Preußenkaſſe teilnehmen.

Amtlich wird mitgeteilt. Um Stockungen in der Früh
jahrsdüngemittelbeſtellung von notleidenden land wirtſchaft
lichen Bekrieben der Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Grenz
märk, Brandenburg, Niederſchleſien und Oberſchleſien nach
Möglichkeit zu beſeitigen, haben Reich und Preußen gegenüber
dem Stickſtoffſyndikat, dem Deutſchen Kaliſyndikat, dem Verein
der Thomasmehlerzeuger und der Deutſchen Superphosphat-
induſtrie einſchließlich der Kalichemie A. G. ein an die Zwi
ſchenhandelsſtellen (Handel und Genoſſenſchaften) weiterzu
leitende Bürgſchaft von je 30 Prozent, zuſammen 60 Prozent

des Wertes der an die einzelnen land wirtſchaftlichen Betriebe
gelieferten und zur Frühjahrsdüngung bis zum 15. Juni ver
wendeten Düngemittel bis zur Höhe von insgeſammt 3,5 Mil
lionen Mark, aber nicht über 60 Prozent des im Einzelſall
entſtehenden Ausfalles hinaus, übernommen, ſofern die Be
ſtellungen von den genannten Düngemittelorganiſationen in
der Zeit vom 12. Mai bis 15. Juni 1930 angenommen ſind.
ber die Art, wie die Bürgſchaft des Reiches und Preußens
auf die einzelnen Düngemittelärten zu verteilen und weiterzu
leiten iſt, befinden die genannten Düngemittelorganiſationen,

Amkliches

Publikations-Organ

Letzte Vorbereitungen für Genf.
Das Reichskabinett berät noch immer.

Das Reichskabinett hat ſeine gaußenpolitiſ ch en
Beratungen, die am Vortage abgebrochen wurden, wieder
aufgenommen. Es handelt ſich hierbei ausſchließlich um
die Fortſetzung der Ausſprache über die bevorſtehenden
Genſfer Verhandlungen des europäiſchen Stu
dienkomitees und des Völkerbundrates, über die Dr.
Curtius eingehend berichtet hat. Die Beratungen fan
den unter Vorſitz des Reichskanzlers und in Anweſenheit
des Reichsbankpräſidenten ſtatt. Sie werden
am Mittwoch zu Ende geführt.

Wird Briand Hräſident von Frankreich?
Sein Nachfolger in Genf.

Die offizielle Kandidatur Briands für die kommende
Präſidentenwahl beſchäftigt die Pariſer Preſſe
außerordentlich ſtark. Bemerkenswert hierbei iſt aller
dings, daß die Blätter in ihren Außerungen ſehr vorſichtig
ſind und unabhängig von ihrer parteipolitiſchen Richtung
weder direkt für Briand noch für Doumer Stellung
nehmen. Zwiſchen den Zeilen kann man allerdings die
Genugtuung der Linkspreſſe leſen, daß Briand ſich nun
doch endlich entſchloſſen hat, ſeine Kandidatur aufzuſtellen.
Man betont auch mehr als bisher, daß man in den beiden
Gegnern den Kandidaten der Rechten und den Kandi
daten der Linken ſehen könne.

In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man all
gemein mit der Wahl Briands und wirft des
halb auch ſchon jetzt die Frage auf, wer den Außenminiſter
auf der kommenden Rats tagung vertreten wird. Es
ſcheint feſtzuſtehen, daß Briand nach ſeiner Wahl wenigſtens
vorübergehend nach Genf reiſen wird, um Abſchied von
ſeinen Mitarbeitern im Europaausſchuß zu nehmen. Die
amtlichen Vertreter Frankreichs auf der kommenden Rats-
tagung werden der Miniſterpräſident Laval und der
Wirtſchaftsminiſter ſein.

Briand nimmt an.
Seine Präſidentſchaft ſcheint geſichert.

Jm Zuſammenhang mit der räſidentſchaftskandidatur
Briands iſt folgende amtliche erlautbarung ver
öffentlicht worden:

„Eine große Anzahl allen republikaniſchen Gruppen ange
hörender Senatoren und Abgeordneten hat einen dringlichen
Schritt bei Außenminiſter Briand unternommen, um dieſen
zu erſuchen, ſeine Kandidatur für die Präſidentſchaft der
Republik aufzuſtellen. Briand hat darauf geantwortet, daß
er ſich dem Appell nicht verſchließen möchte und es als ſeine
Pflicht anſehe, ſich ſeinen Freunden zur erfügung zu ſtellen.

In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Außen
miniſter ſich vor der Zuſage gewiſſer Garantien ſür den Wahl
erfolg verſichert hat.

Her Kampf um den Preußenetat.
(237. Sitzung.) tt. Berlkin, 11. Mai.

Der Preußiſche Landtag lehnte den kommuniſtiſchen An
trag, das Verbot der „Roken Fahne aufzuheben, ab und
wandte ſich ſodann der

dritten Beratung des Haushaltsplans
zu mit der allgemeinen Ausſprache über das Haushaltsgeſetz
Und den Haushalt des Staatsminiſteriums und des Miniſter
präſidenten,

Abg. Lukaſſowitz (Dtn.) fordert die Beſeitigung des jetzi
gen Regierungsſyſtems in Preußen, das einſeitig partei
politiſch ſei. Der Redner verlangt ſchärferes Einſchreiten gegen
die Freidenkeragitation.

Abg. Jürgenſen (Soz.) tritt
hebung der Wirtſchaftsnot ein.

Abg. Dr. Faßbender (Ztr.) fordert ſchärferes Einſchreiten
gegen Beſchimpfungen der Kiarche.

Abg Dr. NeumannFrohnau (D. Vp.); Der jetzt vorge
legte Haushalt könne nicht als wahrhaftig anerkannt werden,
er male die Finanzlage des Preußiſchen Staates zu roſig

Abg. Bäcker (Landvolk) betont, die Oſthilfe werde leider
durch die Schwerfälligkeit des preußiſchen Verwaltungs
apparats in ihrer Wirkſamkeit gehemmt und verlangſamt.

Abg. Grüter (Wirtſchaftspt.) bezeichnet die Verſchwen
düngsſücht vieler Gemeinden als die Haupturſache der gegen
wärtigen Finanznot. Die ren n mache demgegenüber
nicht genügend Gebrauch von ihrem ufſichtsrecht.

Innenminiſter Severing
erinnert daran, daß der Vorwurf der Verſchwendungsſucht
umgekehrt von den Gemeinden auch den Reichs und Staats
behörden gemacht worden ſei. Es habe keinen Sinn, jetzt nach
den Sünden der Vergangenheit zu forſchen; es fei richtiger, alle
Kräfte auf die Beſſerung der Finanzlage zu konzentrieren.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

34. Jahrg.
Wir halten an der Sozialpolitik feſt

und laſſen an ihren Grundlagen nicht rütteln, weil fonſt die
Grundlagen für den Beſtand des Reiches erſchüttert würden.
Wenn wir den verfloſſenen Winter verhältnismäßig gut über
ſtanden haben, ſo verdanken wir das in erſter Linie unſerer
Sozialpolitik. (Beifall.)

Abg. Borck (Din.) wendet ſich n die Abſicht, denBeamten die Mitgliedſchaft im Stahthehn zu verbieten. Bei

der Beſetzung der politiſchen Beamtenpoſten könne ſich das Zen
trum nicht beklagen. Nach dem zahlenmäßigen Verhältnis der
Konfeſſtonen hätten die Katholiken Anſpruch auf 38, tatſächlich
aber habe das Zentrum 125 dieſer Poſten veſetzt.

Abg. Dr. Groß (Zentr.): Die Deutſchnationalen treten nur
in der Theorie für die Parität ein, in der Praxis aber folgten
ſie nur ihrem Parteiintereſſe. Wenn die preußiſche Regierung
wirklich, wie die Volkspartei ihr vorwirft, nur parteipolitiſch
eingeſtellt wäre, dann wäre es nicht möglich daß unter den
Regierungspräſidenten 7 und unter den Landräten 77 Mit
glieder der Volkspartei im Amte ſind.

Abg. Dr. Haaſe-Liegnitz re e meint, die Entſchließung der Jnternationalen Handelskammer und andere An
zeichen rechtfertigen zum Teil die vom Finanzminiſter aus
geſprochene Hoffnung auf Erleichterung der Geldmarktlage. Der
Redner betont die Notwendigkeit einer umfaſſenden Oſthikfe.

akt Schwarzhaupt (D. Vp.) erklärt, die Deutſche Volks
partei könne dem Etat ihre Zuſtimmung nicht geben. Nach
eiwer perſönlichen Bemerkung des Abg. Lukaſſowitz (Din.) wird
die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr vertagt. Außerdem
dritte Leſung des Polizeiverwaltungsgeſetzes. S

Das poſgeiwerwaltungsgeſeß
verabſchiedet.

(238. Sitzung.) tt. Berlin, 12. Mai.Der Preußiſche Landtag nimmt zunächſt die dritte Be
ratung des

Polizeiverwaltungsgeſetzes
vor. Abg. Dr. Maretzky (Dtn.) weiſt darauf hin, daß das
Polizeiverwaltungsgeſetz gegenüber dem rege Zuſtande
weſentliche Anderungen enthalte, denen ſeine pokitiſcheFreunde mit den r Bedenken gegenüberſtänden. Durg
die Einwohnermindeſtzahl von 5000 ſchalte man den

Einfluß der ländlichen Gemeinden
völlig aus.

Abg. von Eynern (D. Vp.) hält die Vorlage für die ganze
deutſche Rechtsentwicklung für außerordentlich gefährlich Die
Volkspartei wende ſich gegen das Geſetz weil ſie den Gedanken
des liberalen Rechtsſtaates durchſetzen wolle

gegen die Tendenz der Politiſierung der Verwaltung.
Abg. Dr. Hamburger de erklärt, die Sozialdemokratie

wolle der Polizei nur diejenigen Befugniſſe ge n, deren ſie
e Schutz der gegenwärtigen Staatsform und zur Ver
rechensverfolgung vedarf.

wenk (Komm.) meint, das eheAbg. Smache die en zu einer noch wirkſameren vgerkrie
waffe gegen das Proletariat als bisher

Abg. Bieſter (Dt.Hann.) wendet ſich gegen die Vorlage
Sie beeinträchtige die Rechte der keinen Städte.

Abg. Heſtermann (Wirtſchaftspartei) meint, das neue
Geſetz liege ganz in der Linie der erwaltungsreſormwünſche,
die von der Wirtſchaftspartei immer vorgebracht worden ſeien.

Abg. Verhülsdonk (Ztr.) betont, das neue n liege nicht
nur im Intereſſe des Staates, ſondern auch der Bürger, denen
die Polizei zu dienen habe.

Abg. Keller (Landvolk) erklärt, das vorliegende Geſetz be
rückſichtige

die Bedürfniſſe des Landvolkes
nicht, wenn es auch auf manchen Gebieten Fortſchritte hringe.
Das Geſetz werde hoffentlich bald von einer anderen als ver
jetzigen Regierung gehandhaäbt werden.

Das Geſetz wurde ſchließlich mit 236 gegen 1385 Stimmen
verabſchiedet

In der dann fortgeſetzten dritten Beratung des
Haushalts des Stagtsminiſteriums

nimmt der Miniſterpräſident das Wort. r
leitend: Wenn immer wieder behauptet wird
ßiſche Verwaltung

die Durchführung der Oſthilfe
hemme oder verhindere, ſo muß ich dieſe Behauptung als ganz
beweisloſe Verdächtigung auf das allerſchärſſte zurückwe ſen.
Er erläutert dann zahlenmäßig die finanziellen Leiftungen, die
der Preußiſche Staat bei der alten Oſtpreußenhilfe un beim
neuen Oſthilfegeſetz aufzubringen habe. Es handele ſich hier
doch um ganz gewaltige Leiſtungen. So große Geldmittel
könne der Staat nur hergeben, wenn die Gewähr geboten ſei,
daß die Mittel ſachgemäß angewandt würden. Dieſe Verant
wortung könne die Regierung nicht von ſich abwälzen, wenn
auch der einzelne Landwirt gelegentlich klage, daß er das Geldnicht ſchnell genug erhalte. Vie Mittel ſtammten doch von der

Allgemeinheit und ſie dürften nicht nutzlos e werden.
Die Erfahrungen, die in der erſten Wer der n
gemacht worden ſeien, mahnten zur Vorfſicht. er iſter
präſident wendet ſich dann g. der Kritik an ſeiner S e

erklärt edaß die pen

rede. Ebenſogut wie der Reichskanzler in Zentrumsverſamm-nen der ter u Vollsparteiperſamm kungen
r e ich nathrlich a in Verſammlungen meiner
a en.



Der Kirchenſturm in Spanien.
Kirchen und Klöſter in Schutt und Aſche.

Nach der Erklärung des Kriegszuſtandes ließ die Re
gterung ſtarke Truppenabteilungen mit Tanks und Ma
ſchinengewehren zuſammenziehen. Die Regierung hat
ferner zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der Haupt
ſtadt zwei Huſarenregimenter eingeſetzt und aus Alcala
zwei weitere Kavallerieregimenter nach Madrid beordert
Die bisher bekannten Geſamtverluſte ſind drei Tote
und 16 Verwundete Die in Brand geſteckten Kirchen und
Klöſter in Madrid haben die Zahl zehn erreicht. Das
Madrider Beiſpiel hat auch in der Provinz Nachahmung
gefunden. Jn Alicante wurden vier Klöſter in Brand
geſteckt. Dabei kam es zu Schießereien mit der Polizei, in
deren Verlauf ein Arbeiter verwundet wurde. Auch in
Malaga wurde ein Kloſter eingeäſchert und außerdem das
alte Biſchofspalais angezündet, das ebenfalls ein
Opfer der Flammen geworden iſt. Jn beiden Orten wur
den auch die Gebäude der Rechtszeitungen niedergebrannt.
In Cordoba griff die Bevölkerung das biſchöfliche
Palais an und bewarf es mit Steinen. Die Polizei
konnte die Brandlegung noch rechtzeitig verhindern

Miniſterpräſident Zamora hat in einer d ellge
rede ſeinem Be dauern über die Angriffe auf kir e
Gebäude Ausdruck gegeben, da durch ſie das religiöſe
Empfinden weiter Volksteile verletzt worden ſei und der
Schutz der Gewiſſensfreiheit und der Ausübung kirchlicher
Betätigung durch die Verfaſſung gewährleiſtet werden
ſolle. Der Miniſterpräſident betonte den feſten Willen
der Regierung, eine Wiederholung der
artiger Unruhen zu verhindern.

Nach einer nächtlichen Sitzung des Miniſterrats er
klärte der Jnnenminiſter, das 80 Kommuniſten ver
haftet worden ſeien. Die Gouverneure ſämtlicher Pro
vbinzen ſeien angewieſen, jeden Verſuch der Ordnungsſtörung mit aller Energie et unterdrücken. Die Zu

Lande ſei vollkommen, lediglich in
Zeichen der Erregung bemerkbar gemacht, zu ket
nen Beſorgniſſen Anlaß gäben.

Ferner wird bekannt, daß die Regie tliche Miniſter der Diktatur Primo Meere Haft
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Deutſchlands Meiſter Zaſpel tödlich verunglückt.
Der vorjährige deutſche Meiſter im Seitenwagenfahren,

Arnold Zaſpel Freiberg t. Sachſ., iſt bei ſeiner Heimfahrt vom
Training in der Nähe von Naundorf bei Freiberg töd
lich verunglückt Jn einer Kurve n der Seitenwagen
Bote heraus, die Maſchine kam ins Schleudern, ſauſte eine

öſchung hinab, überſchlug ſich und begrub den deutſchen
Meiſter unter ſich. Zaſpel war ſofort tot. Ex hat nur ein
Alter von 30 Jahren erreicht und war bei den De D. Werken
in Freiberg als Betriebsleiter angeſtellt

dem Hofe des pol
bermut zuerſt eine

z u
h h

Himwmelfahrt.
Joh. 16, 33: Jn der Welt habt ihr

Augſt; aber ſeid getroſt, ich habe di
Welt überwunden.

Jmmer wieder iſt es zum Wundern, wie wenig das
Himmelfahrtsfeft in unſerer heutigen Chriſtenheit heimiſel
iſt. Der Verkündigung der Himmelfahrt ſtehen unendlich viel
verftändnislos gegenüber. Und praktiſch iſt es doch ſo, da
kaum an einem anderen Tage ſo die Rückkehr, das Verſinker
in das Jrdiſche zu beobachten iſt, als am Himmelfahrtstag(
mit ſeinen vielfach ſchlimmen Genießerpartien. Und dabe
knüpft keins der chriſtlichen Feſte ſo unmittelbar an die
tiefſte Empfindung des geſunden, redlich ſtrebenden
Menſchen an wie dies. Das tiefſte Wollen eines geſunden
Menſchen iſt doch dies: ich will über mich, über meinen jetzigen
Zuſtand hinaus, los möchte ich ſein von den Ketten alles
Niedrigen in mir und um mich; ach, könnt ich frei, wirklich
fret und froh werden. So nach Vollendung drängt es in ung
allen. Und: wie hoffnungslos iſt dies Sehnen von uns und
unſerer Erfahrung aus geſehen.

Und hier gerade knüpft Himmelfahrt an, indem es ung
zeigt, wie Jeſus in dieſe Vollendung eingeht und wie er
dieſen Weg nicht allein geht, ſondern ihn auch uns als unferen
Weg verſpricht! Oder anders ausgedrückt: wie ſich über
unſerem ſo eng in Schwachheit und Niedrigkeit gebundenen
Leben die Ewigkeit auftut, ohne die Schranken der Schwach-
heit, des Böſen, der Vergänglichkeit, die vollkommene Gottes
welt des Vaters, der ſeine Kinder zu ſich eiporziehen möchte
die Welt ganz voll Licht, Liebe, Leben. Was die Himmel
fahrtsbotſchaft dem, der ſie ſich ganz zu eigen macht,
geben kann, zeigen Worte wie die des Apoſtels, die er mitten
in ſeinem Leben voll äußerer Krankheit und innerer Anfech
tung, umgeben von Haß und ſteter Todesgefahr ſchreiben kann
an die, die in gleicher Not ſind wie er „Unfer Wandel iſt
im Himmel hier ſchon und „Jch halte dafür, daß
dieſer Zeit Leiden nicht wert ſind der Herrlichkeit, die an
uns ſoll geoffenbart werden.

Welche Freudtgkett und welchen Frieden
gibt dieſe Himmelsgewißheit dem einzelnen in
ſein Leben! Er hat nicht mehr Angſt in der Welt und er
findet nicht mehr in ihren Schmutz zurück. Der Ewigkeit und
ihrer Vollendung gegenüber wird klein, was dem irdiſch Ein
geſtellten ſo übergroß erſcheint und ihm ſo gefährlich wird
in Lockung und Bedrohung: Erdenluſt und Erdenletd. Und
welche Kraft und welcher Segen für die Welt um ſich ſtrömen
dieſe Himmelfahrtsſeelen aus: ſie, die den Himmel in ſich
aufnehmen und wiſſen, daß er ſie einſt in ſich aufnehmen wird,
ſind es, die die Welt hier umgeſtaltet und vorwärtsgebracht
haben. So wie dem Schmetterling in der engen dunklen
Puppe die Flügel wachſen für ſein kommendes ſchöneres
Leben in Sonnenlicht und Frühlingsſeligkeit, ſo wachſen uns
in unſerer Seele die Kräfte für unſer kommendes Leben: daß
wir ſie doch nicht verkümmern ließen daß wir ſie regten,
um die Enge in uns zu ſprengen: ich habe die Welt

überwunden e
eVolksſitten am Himmelfahrtstage.

Der Tag, den die chriſtliche Kirche alljährlich zur Erinne
rung an die Himmelfahrt Chriſti feierlich begeht, erhielt in
früheren Zeiten ſein Gepräge durch die „Maibrunnen-
feſt e“, die über ganz Deutſchland verbreitet und urſprünglich
dem Gott Donar geweiht waren als dem Herrn über Blitz
Hagel und Regen. Denn dieſe Brunnenfeſte, die mit Flur-
gängen verbunden waren, auf denen man den Segen des

Gottes für die keimenden Saaten erbat, waren recht eigentlich
Feſte des Ackerbaues als der wichtigſten Lebensquelle der ger
maniſchen Völker; ſie trugen die ganze Pracht der im erſten
Flor ſtehenden Blütenwelt des Frühlings zur Schau, umrahmt
von dem jungen, leuchtenden Grün der Laubbäume und der
Sträucher. Am Vorabend wurden die Trinkquellen und
die Brunnen und deren Umgebung bei Fackellicht gereinigt und
mit Girlanden und Kränzen aus roten Maßliebchen geſchmückt;
am Morgen des Feiertages, der in Schottland noch heute holy
thursday, „heiliger Donarstag“, genannt wird, folgten die Um
züge, denen Mädchen und junge Frauen mit friſchen Blüten
kränzen im Haar voraufſchritten.

Nach und nach verwandelte ſich dieſer Opfertag des ger
maniſchen Gottes in einen chriſtlichen Bettäg, die Umzüge

nahmen im Laufe des 12 Jahrhunderts den Charakter kirch
licher Prozeſſionen an, denen das Wahrzeichen des neuen
Glaubens, das Kreuz, flankiert von brokatenen Standarten,
auf hoher bekränzter Stange vorangetragen wurde. Dieſe Um
züge und Umritte blieben bis in die Gegenwart beſtehen, ſie
erhielten den Namen „Rogationen“ d. h. Bittgänge, und
währten die ganze Himmelfahrtswoche hindurch, die nach
ihnen als „Gangwoche“ bezeichnet wurde. Jn dem mittel
fränkiſchen Dorf Weingarten wird der am Tage nach Himmel
fahrt, dem ſogenannten „Wetterfreitag“, veranſtaltete Umzug
„Blutritt“ genannt, eine Prozeſſion, bei der „die Reliquie des
heiligen Blutes“ durch die Felder getragen wird; einer der
Teilnehmer, der die Blutglocke trägt, iſt beritten, ſo oft der
Prieſter den Segen über die Fluren ſpricht, ſchwingt er die
Glocke und die Menge ſinkt in die Knte.

Jn den Dörfern des Paſſeiertales, der ſchönen Heimat
Andreas Hofers, herrſcht allein noch ein ſonderlicher Brauch,
der bis zur Mittel des 18. Jahrhunderts in ganz Tirol üblich,
jetzt auf die genannte Landſchaft beſchränkt iſt Am „Auf
fahrtstage“ wird vom Hochchor der Kirche ein mächtiges
hölzernes Bild des Auferſtandenen, umgeben von Engeln und
Heiligen, unter Chorgeſang und dem Brauſen der Orgel durch
eine Offnung in der Decke emporgezogen; dabei gilt als be
deutungsvoll, nach welcher Himmelsrichtung der Erlöſer im
Augenblick des Verſchwindens das Geſicht wendet, denn von
dort werden nach dem Volksglauben im folgenden Sommer die
Gewitter kommen.

Das Suchen und Sammeln glückbringender
Pflanzen und heilkräftiger Kräuter am Himmelsfahrtstage
war früher eine weitverbreitete Sitte; heute beſteht der Brauch
eigentlich nur noch in Schwaben, wo das blaue, rote und
weiße „Mäuſeohr“ und im Harz, wo vornehmlich das Aller
namensherrenkraut“, das als Heilkraut für Menſch und Tier
gilt, geſucht wird. Hat ein junges Mädchen das Glück, es zu
finden, ſo darf es hoffen, noch im gleichen Jahre Braut zu
werden, doch ſoll die Zuverläſſigkeit des Orakels zu wünſchen
übriglaſſen:

„Dat Allermannsherren,
Dat böſe Krut,
Dat hev ick funnen (gefunden)
Un bin doch noch nich Brut!“

Zu einem vorzeitigen Erntetage geſtaltete ſich der Himmel
fahrtstag ehemals für die Jugend des maleriſchen alten Rhein
ſtädtchens Bacharach, das ſchon im Mittelalter zu den vier
berühmteſten Weinorten Deutſchlands zählte: ein Knabe trug
eine Art Erntekranz an langem Stabe von Haus zu Haus; ihm
folgten andere Knaben, die die ihnen gereichten Kuchenſtücke und

Semmeln auf blank geputzte alte Reiterſäbel aufſpießten,
während bekränzte Mädchen Gaben anderer Art in blumen
geſchmückten Traubenbütten und Körbe ſammelten. Andere
alte volkstümliche Gepflogenheiten, die weit in die Vergangen
heit zurückweiſen, waren noch bis in die neuere Zeit hinein
in vielen Gegenden Deutſchlands am Himmekfahrtstage
lebendig, doch verſchwinden ſie von Jahr zu Jahr mehr und
mehr und geraten allmählich in Vergeſſenheit. Auf der
Rauhen Alb und dem Heſſiſchen Bergland ſtieg man in der
Himmelfahrtsnacht auf die Berge, um dort den Sonnenauf-
gang zu erwarten ſicherlich der letzte Reſt eines ehrwürdigen
Naturkults; und die Reutlinger zogen früher nächtlicherweile
in Scharen zur Hohen Achalm, um das Tagesgeſtirn mir
Poſaunenchören zu begrüßen, denen der Geſang eines alten
Chorals folgte:

„Der Herr fährt auf gen Himmel
Mit frohem Jubelſchall,
Mit prächtigem Getümmel
Und mit Poſaunenſchall!“

Die Bewohner von Zürich pilgern in der Frühe des Himmel
fahrtstages auf den die Stadt beherrſchenden Untliberg, wo
bei Aufgang der Sonne der Himmel ſich auftun und der Er
löſer mit den Erzengeln für alle Frommen und Guten ficht
bar werden ſoll; die Thüringer Sagen aber berichten, daß in
dieſer Nacht, gleichwie in der Chriſtnacht, Kyffhäuſer und
Hörſelberg ihre verborgenen Pforten öffnen und die blaue
Wunderblume, die allein die Tiefen der Berge zu erſchließen
vermag, zu voller Schönheit erbliht. Das gleiche erzählt die
Uberlieferung vom Untersberg im re De

ever.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

74. Fortſetzung Nachdruck verboten
W wollte er nach dem Bezirksamte gehen, wo ein klei

nes Mädchen heute morgen ſo unnatürlich hohes Fieber
gehabt hatte, ohne daß ſich beſtimmte Symptome hatten er
kennen laſſen, dann zu Kommerzienrat Wander, deſſen Frau
an ſchweren Blinddarmreizungen litt und die trotzdem nicht
Zu bewegen war eine Operation vornehmen zu laſſen. Dann
zu einer Arbeiterfamilie, wo Mann, Frau und Kinder zu
Bette lagen. Hanna ſollte am Weihnachtstage ein ausrei
chendes Mittageſſen für zehn Perſonen hinſchicken.

„Herr Jeſus, für zehn Perſonen,“ fiel ihm die alte Treue
ins Wort.

Er nickte. „Fünfe ſind ihrer. Aber es iſt jedes für zwei
zu rechnen, ſo ausgehungert ſind ſie.“

Er ging noch einmal in das Zimmer zurück. Eliſabeth
ſaß auf ihrem Fenſterplatz zwiſchen blühenden Erika und
zartweißen Kirſchblüten, die Hanna allfährlich mit großer
Mühe heranzog. „Auf Wiederſehen, mein Häschenl“ Er
chob ihr die rechte Hand unter das Kinn und hob ihr Ge
icht empor. e

Und wieder lag der gleiche Ausdruck in ihren Augen wie
vorher bei Tiſch.

„vBleibſt du lange, Georg?“
Nein gar nicht lange. Schlag fünf Uhr bin jch

zurück.
Sie hatte ihn ſonſt immer bis an die Flurtüre beglei

e Heute wandte ſie ohne ein Wort ihr Geſicht dem Fen
er zu.

Sanng, ich meine
e meinſt du denn, mein Kindchen?“ fragte Hanna,

als ſie nach dem Spülen zu Eliſabeth ins Zimmer trat.
„Ja, kleine Lieſe? Ja? Herr Jeſus, endlich. Es
brauchte ſich ja nür hineinzulegen in ſein Bettchen Und

Angſt mußt du ja nicht haben, gar keine
die draußen Schlitten fahren, ſind einmal zur Welt gekom
men, und kein einziges iſt dabei, das ſeine Mutter ver
loren hätte.“

Von der Pfarrkirche und der kleinen Kapelle auf der
Höhe klangen die Weihnachtsglocken durch die Winternacht.

Eine Lichterreihe hüſchte pfeilgeſchwind ins Tal, lauter
Bergbewohner, die von ihren Höfen herunter ins Tal zur
Chriſtmette fuhren.

Böllerkrachen miſchte ſich in die Glockenſtimmen. Die
Waldler ſchoſſen ihr Chriſtkind an. Das war uralte Sitte,

ohne die es in der Mettennacht nicht ging.
Reichmann hörte das Knallen von den Höhen und das

Klingeln der Schlitten, aber aller Chriſtnachtjubel erſtarb
in der Sorge um ſeine Frau. Es ging ſchlecht. Schlechter,
als er gefürchtet hatte.

Eliſabeths ſchreck- und ſchmerzerſtarrte Augen ſuchten
wie die eines Menſchen, der einer Gefahr entrinnen will,
Ken entlang. Sie verlor mit jeder Stunde an

raft.
Nie, während all ſeiner Arzttätigkeit, hatte ihn nach

dem Beiſtand eines anderen verlangt. Er war ganz Mei
ſter in ſeinem Berufe. Aber heute liefen ſeine Gedanken
zu Hilbertt, der da unten mit ſeiner Mutter Weihnacht
feierte. Wenn er hier wäre. Es wäre ihm eine Beruhi-
gung geweſen und ein Hoffnungsſtrahl.

Was nützte es ihm in dieſer Stunde, daß er ein ge
ſuchter Chirurg war. Geſucht ſogar drüben über der Grenze
in der Slowakei. Hunderte hakten ſich vertrauensvoll ſet
nen Händen ausgeliefert. Es ruhte Glück auf ihnen. Seine
Erfolge grenzten beinahe ans Wunderbare. Er hatte eine
Praxis, daß drei andere Aerzte ſich noch mit hätten hinein
teilen können.

Aber wenn eine Frau in ihrer ſchweren Stunde ärzt
lichen Beiſtandes bedurfte, ließen ſie vhne Ausnahme Hil
bertt rufen.

Er hatte einmal die Frau eines Hüttenarbeiters gefragt,

All die Kinder, die Hilbertt wollte, und da dieſer nicht zu Hauſe war, einen
andern Arzt verweigert hatte, warum ſie gerade alle nach
Kollegen Hilbertt verlangten

Sie hatte die Achſeln gezuckt und erwidert: „Herr Sa
nitätsrat, das läßt ſich halt nicht ſagen. Man fühlt's nur
einfach. Er hat etwas, das man gerade in ſo einer Stunde
braucht. Man kann ſeinen Schmerz laut werden laſſen,
wie man will, er wird nie barſch und ungeduldig und

„Und? hatte Reichmann gedrängt.
„Und ſolche Hände wie er, ſo weich und behutſam, hat

nicht einmal eine Frau.“
Wenn doch Hans Jörg da wärel Jmmer wieder kreuzte

dieſer Gedanke in Reichmanns Gehirn,
Eliſabeth hatte eine ruhige Viertelſtunde, während der

ſie reglos wie erlöſt in den Kiſſen lag.
Er ging ans Telephon und nannte „Konſtanz“ und die

Rufnummer des Landhauſes Hilbertt. Es würde wohl Mor
gen werden, bis er Anſchluß bekam. Aber in der Chriſt
nacht gab es wenig Privatgeſpräche. Kaum eine halbe
Stunde ſpäter ſchlug die Klingel an.

Er hörte Hilbertts Stimme klar und ohne jedes Neben
geräuſch, wer ihn zu ſprechen wünſche.

„Du, Georg?“ kam es erfreut.
Dann ein Ausruf des Schreckens.
„Es ſteht ſchlecht, ſagſt du? Soll ich kommen?

Nein?
„Es wäre zwecklos, Hans Jörg, denn bis du kommſt, iſt

es auf jeden Fall zu ſpät ſo oder ſol“
Er ließ den Hörer ſinken, denn Hanna rief erregt ſeinen

Namen.
Die Nacht zählte zu den fürchterlichſten ſeines Lebens

So mochte es Nellag zumute geweſen ſein damals, als Anne
maries Leben am Erlöſchen war.

Und wieder rannen die Stunden des Weihnachtsfeier-
tages. Er aß nur ein paar Biſſen, die Hanna ihm geſchnit
ten in das Zimmer brachte.

(Fortſetzung folgt.)

ſt



Das Kriegshinterbliehenenheim.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die ehemalige Militärſchwimmanſtalt wird am
15. ds. Mts. der Oeffentlichkeit zur Benutzung übergeben

Die Badezeiten ſind wie folgt vereinbart worden
Täglich von 7 12 Ahr und bis auf Weiteres von

18 21 Uhr.
Sonntags

von 7— 21 Uhr.Mittwochs
Sonnabends
Montags und Donnerstags von 10 12 Uhr nur

Badezeit für die Schulen
Das Betreten der Badeanſtalt iſt nur gegen Vorzeigen

der Badekarten geſtattet, welche beim Bademeiſter zu löſen ſind.
Die Eintrittspreiſe betragen:

a) Jahresbadekarte für Erwachſene 2.00 M.

b für Kinder 1.00 M.Einzelbadekarte für Erwachſene 0.10 M.

c n für Kinder 0.05 M.e) Jahreskarte für die Benutzung

einer Einzelzell eTageskarte für die Benutzung

einer Einzelzell e 0.20 M.
(Erwerbsloſe haben gegen Vorzeigung ihrer Stempelkarte

3.00 M.

freie Benutzung der Badeanſtalt.
Die Beſtimmungen der Badeordnung ſind unbedingt

einzuhalten und den Anweiſungen des Bademeiſters iſt
Folge zu leiſten.

Annaburg, den 12. Mai 1931.
Der Gemeinde-Porſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zu unſerem Bericht in voriger

Nummer über den Unfall auf der Naundorfer Chauſſee wird
uns mitgeteilt, daß ſich das ſchwerverletzte Kind noch am
Leben befindet.

Purzien. Eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
ffand am Freitag abend im Gaſthaus ſtatt. Jn der Patronats
ſtreitſache wurde, nachdem vor kurzem 2 Mitglieder des
Kirchenrates eine Rückſprache mit einem Vertreter des Kon
ſſiſtoriums gehabt hatten, folgender Beſchluß gefaßt. Von
einer Klage wird vorläufig abgeſehen, da eine grundſätzliche,
allgemeine Regelung dieſer Frage durch Rechtſprechung des
Reichsgerichts bevorſteht. Jnzwiſchen ſoll aber beim Kon
ſſiſtorium um eine Beihilfe zu den Koſten der Turmreparatur
gebeten werden. Sodann wurde die Kirchenrechnung gelegt
und dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Ebenſo wurde der
Haushaltsplan für das Jahr 1931/32 aufgeſtellt und ge
nehmigt. Beide, Kirchenrechnung und Haushaltsplan liegen
bis 22. Mat zu jedermanns Einſicht beim Rendanten, Ge
meindevorſteher Schulze, aus. Ein neues Geſangbuch und
das dazu erſcheinende Choralbuch ſollen angeſchafft werden,
damit dem Kantor und den Kindern ein allmähliges Ein
arbeiten in die neuen Weiſen möglich iſt. Da durch das
Fehlen der Proſpektpfeifen der Vorderteil der Orgel einen
wenig ſchönen Anblick bietet, ſoll eine Stoffbeſpannung zur
Verkleidung angebracht werden. Die Sommergottesdienſte
ſollen von jetzt ab um 8 Ahr anſtatt um /28 Ahr beginnen,
Leſegottesdienſt wie bisher um 9 Uhr. Unſer Schul
haus, deſſen Ausſehen bisher viel zu wünſchen übrig ließ,
wird jetzt mit einem neuen Abputz verſehen. Die Arbeiten
werden noch vor Pfingſten beendet ſein und die Schule
wird dann in mailicher Amgebung in einem würdigen Kleide
prangen.

Cloſſa, 5. Mai. (Schuleinweihung.) Anſere einklaſſige
Schule, nach den neueſten Erfahrungen und zweckenſprechend
gebaut, wurde am Freitag eingeweiht. Das neue Schulhaus

wirkt freundlich und anheimelnd. Große Doppelfenſter auf
der Südſeite geben Licht und Sonne freien Eintritt. Das
Parkett ſchafft einen ſauberen Fußboden, Pulte und Bänke
ſind entfernt denn Lehrer und Kinder haben Tiſche und
Seſſel. Auch Waſſerleitung und eine kleine Badeanlage
ſind im neuen Schulhaus, das von einem großen Garten
und Spielplatz umſchloſſen wird, zu finden. Das Bauwerk
hatte etwa 36000 Mark Koſten verurſacht, der Gemeinde
entſtehen aber rund nur 4 bis 5000 Mk. neue Laſten, da
ſie bei den Regierungsbehörden große Anterſtützung fand
und das alte Schulhaus gut veräußern konnte.

Jeſſen, 9. Mai. (Schweine- und Pferdemarkt.) Auf
dem heutigen Markte waren 11 Läufer und 478 Ferkel
aufgetrieben. Läufer wurden mit 50 Pfg. pro Pfund ge
handelt, für Ferkel wurden 9 14 Mark pro Stück gezahlt.
Der Auftrieb an Pferden betrug 24 Stück und es wurden
Preiſe zwiſchen 200 und 600 Mark gefordert. Bei leb
haftem Geſchäftsverkehr war der Schweinemarkt bald ge
räümt, während die Pferde nicht alle abgeſetzt werden
konnten.

Seyda, 9. Mat (Ein bekannter Seydaer in Rom
geſtorben). Vor einigen Tagen iſt der Hotelbeſitzer Ewald
Thiele in Rom (Hotel „Viktoria“) im Alter von 62 Jahren
verſtorben. Thiele iſt ein Seydaer Kind und ein Schwager
des hieſigen Gaſtwirts und Fleiſchermeiſters Max Eule. Vom
einfachen Kellner hat ſich Ewald Thiele, nachdem er faſt in
allen Ländern der Erde tätig geweſen iſt, zum Hotelbeſitzer
aufgeſchwungen. Für unſer Städtchen hat er ſtets ein reges
Intereſſe gezeigt und durch Spenden uſw. ſtets der Heimat
gedacht. Während des Krieges war Ewald Thiele interniert
Sein geſamtes Beſitztum iſt von den Jtalienern eingezogen
worden. Mit Hilfe des Deutſchen Reiches konnte er es dann
ſpäter zurückkaufen. Jn den letzten Jahren war Thiele leider
krank und konnte ſich nur mittels Krankenwagens fortbewegen.
Sein reger Geiſt hat aber trotzdem weitergearbeitet. Jm ver
gangenen Jahre hat er noch ganz erhebliche Verbeſſerungen
ſeines Hotels vorgenommen Das Hotel Viktoria iſt das
erſte deutſche Hotel in Rom und wird von den deutſchen
diplomatiſchen Vertretern in Rom ſtändig beſucht. Das Aus
wärtige Amt hat es wiederholt vollſtändig gemietet gehabt.
Das Geſchäft wird durch ſeinen Sohn Wilhelm Thiele
weitergeführt. Wilhelm Thiele iſt ja ebenfalls hier in Seyda
kein Unbekannter. Der Jnternierung durch Jlalien konnte
er ſich ſ. Zt. mit knapper Not durch die Flucht entziehen
Er trat als Kriegsſreiwilliger in das deutſche Heer ein. Nach
Kriegsſchluß hielt er ſich ſtets längere Zeiten hier bei der
Familie Paul Gerhardt auf. Die Frau Ewald Thieles iſt
mit ihrem Sohn damals auch nach Deutſchland gekommen
und in Wiesbaden verſtorben

Herzberg. (Wie überall ein Notetat) Der Haus
haltsplan der Stadt Herzberg für das Rechnungsjahr 1931
weiſt in Einnahme und Ausgabe 384000 Mark auf. Der
neue Etatsentwurf iſt, wie alle andern nur als Notekat an
zuſprechen. Die neuen Wohlfahrtslaſten betragen 105 000
Mark, das ſind 80000 Mark mehr als im vergangenem
Jahre. Zum Ausgleich ſchlägt der Magiſtrat den Stadt
verordneten vor, die erhöhte Bierſteuer anzunehmen und eine
Bürgerſteuer von 250 Prozent zu beſchließen. Daraus
e dann insgeſamt 150000 Mark Mehreinnahmen er

einen.

Falkenberg, 7. Mai. Die 231. Zuchtvieh Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
rindes in der Provinz Sachſen, die am 21. Mai, mittags

12 Uhr in Falkenberg ſtattfindet, wird mit einer Auswahl
gutgezogener Bullen aus leiſtungsfähigen Beſtänden beſchickt
ſein. Alle Bullen werden ſorgfältig ausgewählt, und es
muß für die Mutter eines jeden Bullen eine erhebliche
Mindeſtmilchleiſtung vorliegen, wenn ſie zur Auktion zuge
laſſen werden ſollen. Die Preiſe für Zuchttiere liegen augen
blicklich ganz beſonders niedrig und iſt deshalb die Ankaufs
gelegenheit außerordentlich günſtig. Gleichzeitig findet auch
eine Zuchtſchweine- Verſteigerung des Schweinezüchter-Ver
bandes in der Provinz Sachſen ſtatt, auf der Eber und
Sauen beider Zuchtrichtungen zum Verkauf gelangen.

Torgau, 9. Mai. (Der Torganer Kreishaushalt ohne
Fehlbetrag.) Jn der geſtrigen Kreistagsſitzung wurde der
Vorſchlag für 1931 angenommen. Der Etat balanziert in
Einnahme und Ausgabe mit 1225050 RM. Aus dem Vor
jahre wurde ein Ueberſchuß von 20000 RM. übernommen
Die Kreisſteuern wurden auf 18 Prozent der an die Ge
meinden für das Rechnungsjahr fallenden Ueberweiſungen
aus der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer, der in
den Gemeinden für das Rechnungsjahr aufkommenden
Bürgerſteuer nach dem Landesgeſetz und der in den Gemeinden
vom Staat veranlagten Grundvermögensſteuer und Gewerbe
ſteuer feſtgeſetzt. Dabei kommt das Aufkommen aus der
Bürgerſteuer nur zur Hälfte in Anrechnung.

Wittenberg, 9. Mai Ein folgenſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich geſtern vormittag. Der Arbeiter Georg Brennen
ſtuhl aus Apollensdorf war geſtern gegen 8 Ahr in ſeiner
Arbeitsſtelle damit beſchäftigt Löcher in die Wand zu ſchlagen.
Aus ungeklärter Arſache ſtürzte der 28jährige Mann plötz
lich von der Leiter und fiel ſo unglücklich daß er mit einem
doppelten Schädelbruch beſinnungslos in das hieſige Kranken
haus gebracht werden mußte.

Wurzen, 9. Mai. Selbſtmord im Auto.) Auf der
Straße Machern Zeititz wurde im Walde ein Auto auf
gefünden, deſſen Führer, der 33jährige Buchdruckereibeſitzer
Kurt Vogel aus Leipzig, mit einem Kopfſchuß beſinnungs-
los am Steuer ſaß. Vogel verſtarb kurz nach der Einliefe
rung in das Wurzener Krankenhaus, Es liegt Selbſt
mord vor.

Freckleben. (Das Abendeſſen gepfändet.) Ein hieſiger
Landwirt hatte wegen nicht pünktlicher Bezahlung der Bürger
ſteuer eine Verzugsgebühr von 60 Pfg. zu bezahlen. Am
Abend erſchien ein Vollziehungsbeamter und wollte den Be
trag einziehen. Da der Landwirt kein bares Geld hatte,
ſchritt der Beamte zur Pfändung. Die ihm angebolenen
zwei Pferde ſowie Ackerwagen und andere Geräte lehnte er
ab, Er begab ſich in das Wohnzimmer und pfändete von
den zum Abendeſſen beſtimmten 15 Eiern 10 Stück.

„Du haſt recht, Karl erklärte Emil aus Ploſſig, „es
war richtig, daß ich gleich zu Ernſt Sitte nach Torgau ge
fahren bin. Dort findet man tatſächlich die beſte Auswahl
und die niedrigſten Preiſe für Herren und Knabenkleidung.“

Kirchliche Nachrichten.
Am Himmelfahrtstag.

Gehet hin in alle Welt und prediget das Evange
lium aller Kreatur. Mark. 16, 15.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß daran
Beichte und Abendmahlsfeier. Anmeldung vorher im Pfarr
hauſe erbeten.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Naundorf. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

MAGGI-S
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ürfel nur wa 10 Pfg.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

75. Fortſetzung Nachdruck verboten
Eliſabeth war in den Minuten der Ruhe vollſtändig

teilnahmslos. Reichmann empfand Furcht vor der Nacht.
All ſeine Kunſt würde nutzlos ſein. Er fühlte es nur zu
deutlich.

Nur Hanna blieb immer aufrecht. Er wußte nicht, daß
ſie, wenn ſie aus dem Zimmer war, ganz verzweifelt vor
dem Chriſtus ihrer Stube in die Knie ſank und ihr Leben
anbot für das „ihres Kindes“.

Gegen zwölf Uhr machte ſie die Glocke im Flur aufſchnel
len. Gerechter Gott, heute konnte kommen, wer wollte.
Heute ging es nicht, daß der Doktor nach auswärts oder auch
nur in die Stadt fuhr

„Hanng, wie ſteht es?“ frug eine Männerſtimme, als ſie
kaum noch in der Diele den Riegel zurückgeſtoßen hatte.

„Herr Doktor, Sie? Jch meine gerade, unſer Herr
ott hat Sie geſchickt,“ rief ſie aus und half Hilbertt aus
einem Pelzmantel.

„Hans Jörg.“
Reichmann griff nach ſeiner Hand. Er fragte nicht ein

mal, wie er's möglich gemacht hatte, zu kommen und in
Eiſenbach einzutreffen, zu einer Stunde, in der ſonſt kein
Zug einlief. Nur Hanna ſah, wie Hilbertts Bart von Eis
kriſtallen ſchimmerte und ſeine Hände vor Kälte beinahe er
ſtarrt waren.

Der Arme war von der nächſten Schnellzugsſtation, die
vier Stunden weglag, im Schlitten herübergefahren. Sie
nötigte ihm zwei Gläſer heißen Punſches auf, noch als er
im Flur ſtand und ſich von Reichmann den Stand der Dinge
ſagen ließ.

Er fühlte einen warmen Strom durch ſeinen Körper
kreiſen, ſeine Glieder wurden wieder biegſam. Reichmann

beim Arme faſſend, betrat er alsbald Eliſabeths Zimmer.

Sie hob kaum merklich die eine Hand, als er ſich an ihr
Bett ſetzte.

„Hat Mutter dich geſchickt, Hans Jörg, damit du da biſt,
wenn ich

Jhr Körper bäumte ſich vor Schmerz.
Hände aus den ſeinen

„Niemand hilft mir hilf mir doch, Hans Jörg! Georg,
ach, kannſt du mir denn nicht helfen!“

Reichmann rann der Schweiß von der Stirne. Hilbertt
ſchob ihn beiſeite. Sie ſieht dir immer ins Geſicht,“ mahnte
er leiſe, „und ſucht ein Urteil darin zu leſen, ob ſie leben
oder ſterben wird. Geh nur für ein paar Minuten aus dem
Zimmer, bis du dich wieder beſſer faſſen kannſt.

Gegen Morgen verwirrte ſich ihr Bewußtſein. Krampf
haft hielt ſie Hilbertts Hände umtlammert. „Hans Jorg
T mein Hans Jörg. Nein, Mutter Hilbertt, nein, ich werde
ihm nichts ſagen. Ich habe ihn fa nun gefunden, meinen
kleinen Johannes, um den Mutter geſtorben iſtl“

Reichmann wurde fahl bis in die Lippen. Wie ein
Blitzſtrahl kam ihm die Löſung all der Rätſel, die ihn ſo oft
grübeln gemacht hatten.

Eliſabeths Liebe zu Hans Jörg fand ſeine Erklärung.
Er faßte dieſen an den Schultern. Das Geſicht, das ſich
zu ihm aufwandte, war das eines Toten. Verändert in
allen Zügen und ohne jede Spur von Farbe.

Den du, was meine Frau eben ſagte, Hans Jörg?“
Ja
„Kannſt du alles begreifen
„Nicht alles, aber das meiſte.“
Eliſabeth hatte die Augen ſtarr ins Leere gerichtet.
„Jch werde ſchweigen wie ein Toter. Er wird dir blei

ben, Mutter Hilbertt, und dich liebhaben wie bisher, und
D. ich muß ihn liebhaben, Georg. Erlaub mir's doch.
Jch kann nicht anders

Am Spätabend des zweiten Feiertages hielt Reichmann
ſeinen Jungen in den Händen Aber das Leben Eliſabeths

Sie riß beide

war faſt am Erlöſchen

Niemand als Hanna kümmerte ſich um das kleine zap
pelnde Weſen. Reichmann hatte ſein Kind nur flüchtig auf
a Stirne geküßt und es dann aus dem Zimmer bringen
aſſen.

Der leiſeſte Ton ließ die arme junge Mutter in ganz
beängſtigender Weiſe erſchrecken. Hilbertt wich nicht von
ihrem Bett und zwang den Freund und Schwager, ſich we
nigſtens für eine Stunde, wenn auch im gleichen Zimmer
zur Ruhe zu legen.

Nein, ſchlafen konnte Reichmann nicht. Seine Nerven
waren noch zu erregt. Aber er ging hinüber in Hannas
Zimmer und hob ſeinen Jungen aus den Kiſſen und drückte
deſſen pralle Fäuſtchen an ſeiten Mund. Es hatte ſich nicht
erfüllt, was er erhofft hatte, daß es ein zierliches Men
ſchenktnd würde wie ſeine Mutter

Sein Erſtgeborener war ein ganzer Reichmann. Ein
Hüne würde er werden wie er, nur die Augen waren die
von Eliſabeth.

Und hoffentlich auch ſein Herz,“ ſagte Reichmann und
küßte den weichen Kindermund, der ausſah wie eine kleine
überreife Kirſche.

Wochenlang ſchwankte Eliſabeths Zuſtand zwiſchen Tod
und Geneſen. Reichmann, Hilberkt und Hanna wechſelten
in den Nachtwachen bei ihr ab. Und aus ihren Fieberträu
men erfuhr auch Hanna, daß Hans Jörg der langgeſuchte
Sohn der armen Toten war. Sie hatte ja von jſeher ſchon
etwas übrig gehabt für Dr. Hilbertt, aber nun beſaß er ihr
ganzes Herz. Sie umſorgte ihn, wie ſie es ſonſt nur bei
Eliſabeth getan hatte.

Als dann Hilbertts Haushälterin wegen ihrer Gicht, die
dieſen Winter ganz beſonders ſchwer auftrat, ins Kranken
haus gebracht werden mußte, ſiedelte Hilbertt beinahe gang
in Reichmanns Haus über. Nür die Sprechſtunden hielt er
in ſeinem Heim, und die Nächte, in welchen er nicht an
Eliſabeths Lager ſaß, ſchlief er zu Hauſe.

Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe zu Annaburg als

Vollſtreckungsbehörde wird am 15. Mai ds. Js. um
15 Uhr, zu Annaburg vor dem Gemeindeamt

ein Schäferhund
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung ver
ſteigert werden.

Annaburg, den 11. Mai 1931.
Der ſtellvertr. Vollziehungsbeamte-

Piwowarzyk.

Zwangsverſteigerung.
Am 15. Mai, vorm. 11 Ahr verſteigere ich im

Gaſthof zum goldenen Ring in Annaburg:
1 HanomagTrecker mit Anhänger-

pflug und 1 Fräsmaſchine
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Fahrräder ſind ſpotthbillig!

O. Mk.S7 Mk.
Opel-Herrenrad m. Torpedo
Opel- Damenrad m. Torpedo
Opel- Ballon mit Torpedo 120. Mk.
Billige Spezialmaschinem 65. Mk.
Kennmaschinen C. V. K. M. 100. Mk.

Alle Vrsatzteile am Lager!
Miele: Wäsehemangel m. 3 Walzen

und Rolltuch 95Wringmaschinen 19 Mk.
Badewannen, je nach Größe

15.50, 17. 50, 22.80 Mk.
Zenträfugen für Ziegen und Küche
Butterfässer und Butter-
Thermmometer

Auto und Motorrad- Reparaturen
AutoAku u. RadioAkuLadeſtelle

Autogenſchweißerei
Uebernahme von Drehbankarbeiten

Fritz RBsdler,
Autolohnfuhren Fernruf 253

AAAAAAAHAAAAAAAA
Backobst

Backpflaumen, Miſchobſt,
Ringäpfel, Aprikoſen

Konservenobst
Erdbeeren, Pflaumen,
Mirabellen, Apfelmus,
Reineclauden, Schatten
morellen, Gemiſch. Früchte

Salzgurken, Pfeffergurken,
Senfgurken

Sardellen, Seelachs in Doſen und
loſe, ſſ. Räucher- Aale
ſſ. Lachsheringe

gut und billigl!

G. Vriteasehe
VVVVVVVIVVYYYVVVYY
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,
Haushaltungs-Geräte:

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grahl.

VVVVVVYVYVYY V9
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der coffelnfrete Bohnenkaffee
s seees friseh zu haben el

J. Kählis's Nachf.
inh. Martha Müller, Mühlenstr.

Großes Tonwarenlager!
„Tonröhren, 10 40 em Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u, Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Jreiswerte
Jſimgst- Angebote!
Herren Anzug
engl. gemüsterteinreihig 28.
Sport Anzug
m. Knickerbocker
2weiteilig

Straben- Kleid
Waschseide mod.gemustert 6.50
Wollmuslin- Kleid
htbsche Farben 1 3

Herren Paletot
Schottlandstoffeohn. Rückengurt 30

Trenchcoat
mit Plaidfutter u.
Oeltuch Einlage 27.55

neueste Form

Georgette- Kleid
handgemalt mitUnterkleid 19.50
Crepe de Chine- Kleid
jugendlich. Form 13 50

Knaben Anzug
Sportfacon, halt-bare Stoffe 12.50
Knaben Windjacke
Zeltstoffe mitRuckengurt 3.75
B

Sonntag den 12. Mai 1931
von 12 bis 5 Uhr

Garcinen- Dekorationen
nach eigenen und gegebenen Entwürfen

Teppiche Läuferstoffe Decken
Linoleum Balatum Vorlagen

moderne Muster

Mädchen- Kleid
baumwl. Muslin
für 10 Jahre
Mädchen- Kleid
Wollmuslin für

2.25

6.50
10 Jahre

w mSesöffnet!
e Se.

Lieferung
fertiger Braut Ausstattungen

Seit 120 Jahren Qualitätsware

Wittenbers, Collegienstraße 90

o h e

Eintritt 30 Pf.
Freundl. ladet ein Rugo Vensch u. Brau.

690000608009690600560966069090606000

geee e 090900000000Hotel Waldſchlößchen.
Am Himmelfahrtstag, das allgemein

beliebte Kaſffeekränzehem
ff. Kaffee und Kuchen

Ab nachm. 5 Uhr: Oeſffentl. Tanz

Col. Naundorf.
Am Himmelfahrtstag:Wällmüſſ,

8 wozu ergebenſt einladet

s Arthur Heinicke.
8100000000000000000

Tanz frei

Dz n
r

W ähh,

W e
Kleider Mäntel
Baumwoll waren
Kleiderstoffe
Gardinen

D.

ger niedrisen Preise

und guten Qualitäten

e

o

An

Jentraſisierteroroßeinbauf
Susammenschluß von ca.
009eschaſtshausern und
cirekte Belieferunsg ab fabri

ermöglichen die
D. ten b

J. G. Schneider, Mtenvers
Sonntag d. 17. Maiä, v. 125 Uhr geöffnet

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Am Sonnabend, d. 16. Mai, abends
8 Uhr, findet im goldenen Ring ein

GeräteStädte-Wettkampf
zwiſchen Falkenberg Herzberg Annaburg
ſtatt. Alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen
ſowie die geladenen Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Der Vorstandk-

Gaſthof Neue Welt.
Am Himmelfahrtstag nachm. 2 Ahr

Wander- Verſammlung
des Reichshundes Deutſcher Poſt und Telegraphen

Beamten e. P., Ortsgrüppe Wittenberg

Anſchließend ab 6 bis 1 Uhr:
Tann 2 mit gut beſetztem Orcheſter

Eintritt 50 Pf. Tanz frei
Die geſamte Einwohnerſchaft Annaburgs und Um
gegend wird hierzu von allen hieſigen Poſtbeamten

auf das herzlichſte eingeladen.

re c nLichtspielhaus
Neue Welt

Ereitag, Sonnabend und Sonntag 8 Ahr-

Das ſpannende Hochgebirgs-Drama!

Wildſchit Jennermein“„Wäildſchüß eunerwein

Nach einer wahren Begebenheit unter Anlehnung
an F. Winters Volksſtück

r „Jennerweins Ende“. ſs00
Akte Hauptdarſteller: Meter

Georg Jennerwein Hanns Beck Gaden
s Liſerl vom Seehof Grit Haid

Die überaus feſſelnde Handlung ſpielt im Berchtes-
gadener Land und ſeiner herrlichen Umgebung.
Ein Film, wie wir ihn lange nicht ſahen

Hierzu ein reichhaltiges Beiprogramm.

Sratat ud Velſtärktes Ochreſter Cen Geige

Palaſt-
Donnerstag D. Sonnabend
(Himmelfahrt) u. Sonntag

Das große Doppelprogramm!

„Jch habe im Mai
von der Liebe geträumt.“

Ein goldiges Filmſpiel vom Lenz und der Liebe mit
Wilhelm Dietkterle, Wilhelm Diegelmann, Grete

VReinwald und Fritz Kampers.

„Alimente
Ein ernſtes Spiel der Neuzeit in 6 Akten mit Leo
Peukert, Lucie Engliſch, Margarete Kupfer, Gerhard

Dammann. Gefallene Mädchen und wer iſt
der Vater!

Wie man Brauerpferck winchk-
(Kulturfilm).

Sonntag 3 Ahr- „Jch habe im Mai von
der Liebe geträumt“.

Männer-Turnwerein v. 1881W rein v. 1881

Theater

Frohe Stunden
im gewültlichen Heim durch eine

Laſſen Sie ſich bitte in meinem Geſchäft
unverbindlich gute und moderne Apparate

vorführen!

Neuanlagen unö Reparaturen
werden von gelernten Kräften ausgeführt.

Hermann Meyer ſen.
Torgauer Straße 7.

Pfingſt Karten
Herm. Steinbeis, Papierhandlg.empfiehlt
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